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dıe We1 derselben Patriarchen,; die kanonische Wahl der Erzbischöte anzuerken-
nen NC  3 dıe eNTts rechende Weihe erteıilen. Im Verlauf des unverhohlenen
Machtkampftes tand das atriarchat Jerusalem Unterstutzung beı seınem Nachbar, dem
Patriarchat Alexandreıa (als Anwalt der altkirchlichen Tradıtion g€ enuüber unzulässı-

Neuerungen Lat sıch sowohl 1n diesem Fall W1e uch bezüglıc der Forderungen
russıschen Zaren nach dem drıtten Ra für das neugegründete atrıarchat Mos-

kau 11589] der Patriarc VO Alexandreıa, Melet10s [1590—-1601];, hervor); lex-
andreıa War direkt iınsotern betroffen, als AA SınalA noch mehrere Metochıa,

kleinere „Suffragan“-Klöster, 1n Kaıro un:! auf Kreta, ehörten. Die Rechts-
schwer entwiırren, weıl die Reklamatıonen des Sınal sıch 1inlage Wal uch deshal

VO „Sınal un Raıthu“) UN denPersonalunıion sowohl auf den Erzbischofstitel Ü aa
Abtstitel bezogen.

Der Autbau des Buches fol den angedeuteten Phasen des Rechtsstreıites (16./47.
b7Zzw. 18 un Jh.); 1m Mıtte punkt der Aufmerksamkeıt stehen die jeweiligen C1-

häupter des Sınal Y nm A Kloster/Erzbistum). Manche Ka tel sind trocken geraten,
die 11UT eiıneınhalb Seıten urh assende Au zahlung des Briefwechsels hne

Sinau1abten und den Papsten Pau un:jede Hintergrundinformation 7zwiıischen den
1n dxe Geschichte des Sınal als Ort der

Askese
Urban 14 7-89) Trotz eıner Eintührun

S wird dem westlichen Leser Inhalt des gut dokumentierten Buc R

fremd eiben. Der inzwischen beendete Jurisdiktionsstreit 1st ber e1ın Paradebeispielbanl
(Paradıgma) für die Problematik, die sıch innerhalb der Orthodoxie be1 tast jeder sıch
ZUSAaTiZzıch entwıckelnden Autokephalie b7zw. Neugründung eınes Patriarchates erg1bt;
der Ausbruch aus dem 1m 6. Jahrhundert festgeschriebenen Schema der Pentarchıe
(Herrschaft der üunt Patriarchate als Kirchenstruktur) 1st Imäßig mıt Perioden
zeıtweıse unkanoniıscher Verwaltun (bıs ZUrFr Rezeption eiıner euregelun durch d.1€
5Syno der Gesamtorthodoxıe) VEr unden. Unter dieser Rücksicht 1sSt 1e Lektüre
uch tür die Gegenwart noch aktuell un empfehlenswert. /ıtate nıcht immer über-Kritisch lıeße sıch anmerken, da: der ext durch über]! Rsichtlich un! lesbar leibt; uch fehlt nıcht Druckfe CII, be1 der rennun
nıchtgriechıscher W orter bzw. der Umseschriuft slavıscher Buch- un: Zeitschriftenartike
(19; Anm f Der Herausgeber viele beachtenswerter Texte A4Uus den vatıkanıschen Ar-
chiven heißt: Georg Hotfmann (88, Anm. 98—100); die Seitenzahlen eiım Artikel
VO Deliales 359) lauten richtig: 108—127 Im Inhaltsverzeichnıs ıst eıne Jahresan-
yabe mifßraten (414, 2v Podskalsk'yFrankfurt/Maın

Marıe-Loui1se Gondal: Madame Guyon (1648-1717). Un NOUVCAaU Visage, Parıs
(Beauchesne) 1989
1ermıt lıegt nach der Dissertation L’Acte Mystique. Temojgnage Sprituel des

die zweıte Arbeıt der utorin überMadame Guyon (1648—-1717), Lyon 1985 ”
ber pragnanter un! umfassender alsfranzösıische Mystikerin VOI, wenıger volumınös,

1e
Dıie Dısposıtion des Buches 1St dem Sujet eMmMESSEC; Madame Guyon nähert sıch

der Wahrheıt 1n der Weiıse des Umkreıises der hrheıt, ihrer Entfaltung VO 1Ns Bı
verdichteten Erfahrungen; Gondal versucht eın \h: iıches, indem S1e ıhrerseıts
die stikern umkreıst: Sıe eht aus VO'  - ıhrer Wirkungsgeschichte, ıhrem historischen
Umte dem leichsam e eräußersten“ Rahmen ıhres Le C1Ss wendet S1C VO  -

1er aus Mme Guyons Kirchenbe rıftf Z der theologi_sqhep Deftinition ıhrer
aft der Christen, S1C ENTWIC elt sodann Mmemystischen Fxıstenz 1n der Gemeıinsc

mıt der kirchlichen Hıer-Gu Oons Selbstverständnıs anhand iıhrer Auseinandersetzun
AarCcC 1e, VO dort aus Mme de Guyons stik 1n iıhren eo-logischen un christo-
logischen Bezügen nachzugehen, un!| En enttaltet die utorıin die Existenzerfah-
Frungen der Mystikerin als eın Ausdrucksmiuittel ıhrer kÖ rlıchen, leibhatten Person.
Es wırd Iso versucht, die vielfältigen Aspekte nachzuzeıc C. welchen siıch die
„Außenseıte“ stischer Exıstenz „Innenseıte“ ın ıhrem wechselseıtigen,
konfliktreichen CZUS aufeinander beschreiben lassen; un! demgemäafß stellt sıch Mme

Dogma un! Hıerar-de Guyons ıta als Bezug individueller Frömmigkeıt auf Lehre,
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chie dar:; als Bez der ecclesi1ola auf dıe ecclesıa; als Bezug der Mystikerıin in iıhrer
Raolle als „Frau“ nhegattın, Mutter) auf eine Iranszendierung soz1ıaler Posıtionen VeT-
mıittels der Eıiınkehr nach ınnen; be1 alledem als der Bezug der „Erfahrenden“, „Su-
chenden“, „Leidenden“ autf die dogmatisch, kırchlich, politisch „Mächti en  n un!
„Wıssenden“. SO unternımmt Gondal ihrerseıts, eın „Bıld der Mystikerınmalen, wobe!ıl S$1e sıch wenıger mıit den Deutungsmustern der Hıstoriogra hie aUse1IN-
andersetzt als vielmehr diıe behutsam kommentierten un bıbliographisc dokumen-
tıerten) Quellen sprechen 15 b nde miıt dem 1e] „de PCICCVOLF le SCNS de V’enigmeguyonıenne erennıte“ S 277)

Schon als e1ın C111 uch protestantischer Kırchengeschichte 1MmM Spannungsteld VO

„Cartesi1anısmus“, „Pıetismus“ un „Separatısmus“ 1st Mme Guyon VO' Be ang,Gondal 1Sst sıch solcher Zusammenhänge durchaus bewufßt Darüberhinaus
regtL ıhr Buch azZzu (und das dürfte E 1n der Absıcht der utorın lıegen), die
Zusammenhän VO Mystık, Pıetismus Spiritualität“ reflektieren. Fur
den hıistorisch interessierten Leser 1st gleichwohl eıne eWw1Ssse „tranzösısche Engfüh-‚  rung In der Perspektive der utorın bedauern ähn ıch WI1e€e schon 1n Gondals Dıs-
sertatıon VO Bezeichnend 1n diıesem Sınne 1St bereits Gondals weıtgehen-der Verzicht autf außerfranzösische bzw. nıcht 1Ns Französische übersetzte Literatur
(so wiırd eLIwa Wıesers Arbeıt ber Poiret 33 Anm. 23 Nur AUSs Zzweıter Han Z1-
tiıert un! fıguriert Literaturverzeichnis zudem MI1t eiınem unvollständigen Titel)
Damıt 1st ber be1 aller Weıte des Hor1izonts der utorın zumiındest für den deutsch-
sprachıigen Leser partıell die Möglıchkeit erschwert, die Spuren Mme de Guyonstassender sıchten, eLtwa 1m Blıck aut die Übergänge VD  - Pıetismus und Aufklärung
ZuUur Romantık: Immerhın gehören 1m deutschs rachıgen Bereich nıcht 1Ur Gestalten
Ww1e de Metternich (S 63) der Tersteegen 513 ıhren Protagonisten, sondern

Ende uch Matthias Claudıus.
Wer freilich bereıit ıst, eine dogmen- un:! theologiegeschichtlich orlıentierte Herme-

neutik hintanzusetzen einer gleichsam mystischen Bınnensicht der wırd
Gondals Arbeit mıtsamt LT leisen Tendenz eıner „tfeministischen Theologie“ mıiıt
Gewıinn esecnmn.

Düsseldorf G ustav Krıeg

Felmy, arl Chrıistıan: Dıe Deutung der Göttlichen Lıturgıe 1n der russ1-
schen Theologie. We un Wandlu russıscher Lıitur je-Auslegung Arbeı-
ten ZuUur Kırchengeschic 54), Berlin-:& ork Walter Gruyter) 1984 507 D
Leıinen.
Dıiese Erlanger Habiılitationsschrift stellt 1ın jeder Hinsıcht e1ın PUS magr3um dar.

Reın außerlich fällt neben der Dicke des Bandes schon auf, dafß 1n nıcht wen1-
gCr als B7° Anmerkungen, 1n jedem der 10 Kapıtel SOWl1e 1in inführung un! 1m
abschließenden Ausblick jeweıls gesondert gezählt, die Darstellung abstützen un da
eın Lıteraturverzeichnis VO nıcht W CI als 30 Seıiten S 466—495) 1Ns 696 M
tel nachweist. Entsprechend weıt ef 1st ber uch der Gegenstan der ntersu-
chun LDer ert. hat den Mut un! 1e Ausdauer bewiesen, eine umfassende Geschichte
der Liturgieerklärung 1n der Russ.-Orrth. Kırche erarbeıten, VO der Taute Rußlands
bıs 1n die unmittelbare GeSCENWAaATT, un dabe; noch ZUur Vermeidun eder Engführungdie theolo ‚egeschicht ıche Gesamtentwicklung mıiıt 1Ns Blickf ; erückt.

Dıie Litur 1e CuLung ın altrussischer Zeıt WIrF:‘ d aus methodischen ründen 1n wel
getrenNNteN apıteln behandelt. Während sıch Kap der Überschrift „Die Litur-
ieerklärung 1m Alten Rußland“ S E mi1t entsprechenden Texten befafßt,
encn Auszüge aus dem Lıturgiekommentar des Patrıarchen Germanos VO: Kon-

stantınopel (715—730; est. 7/32) 1n slawıscher UÜbersetzun un! unterschiedlicher Ver-
arbeitung die Hau Lro le spielen, eht 1n Kap 11 1e Deutung der Liturgie 1n

altrussischen kono raphıe“ e  3 WIC s1e VOT allem 1n Darstellungen der
Apostelkommunion, in NnNen VO ymnolo iısch estimmter Thematık SOWI1e 1n
lıturgischen Bezügen uch nıcht-liturgischer Nnen vorliegt. Dıieser 'eıl der ntersu-
chung 1St ZUr Vervollständi NS der bereıits sehr 1Ns einzelne ehenden Beschreibungennoch Mi1t ınsgesamt Abbildungen auf 16 Biıldtafeln Sc ul des Bandes außerhalb

ZKG 103 and 1992/2


